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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung geschlechtsspezifischer Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten geschlechtsneutral für alle Menschen.
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Zum Geleit

Werfen wir gleich zu Beginn einen nur bei oberflächlicher Betrachtung humoristischen Blick in die Seele eines seines Erdenlebens überdrüssigen Menschen und lassen wir ihn in ein paar Versen von Wilhelm Busch zu Wort kommen, über seine Seelennöte und über sein –

„Dilemma"

Das glaube mir – so sagte er –

die Welt ist mir zuwider,

und wenn die Grübelei nicht wär,

so schöss' ich mich darnieder.

Was aber wird nach diesem Knall

sich späterhin begeben?

Warum ist mir mein Todesfall

so eklig wie mein Leben?

Mir wäre doch, potzsapperlot,

der ganze Spaß verdorben,

wenn man am Ende gar nicht tot,

nachdem dass man gestorben.1

(Wilhelm Busch)

Er bräuchte dringend Hilfe, dieser arme Mensch, zur Bewältigung seiner Erdenlebensschwierigkeiten, seiner seelischen Bedrängnisse, seiner Ängste, Zweifel und Ungewissheiten, und ebenso notwendig überzeugende Antworten auf seine Lebensfragen. Und er bräuchte vor allem – „Spaßverderber"!

Es gibt sie tatsächlich, solche Spaßverderber, Gott sei Dank! Es gibt sie, solche Menschen nämlich, die wissen, dass „man am Ende gar nicht tot, nachdem dass man gestorben" ist, die schon im Erdenleben voller Überzeugung sind und sagen: „Ich lebe ewig! Ja selbstverständlich!" – und es auch gerne weitersagen und damit weiterhelfen!

Solche vom ewigen Leben nach dem Körpertod überzeugte Menschen gelten zwar in den Augen so mancher Zeitgenossen als Spinner, weltfremde Träumer oder abgehobene Fantasten, werden aber gerade um diese ihre so überzeugte Lebenseinstellung regelrecht beneidet von vielen anderen, deren Vorstellungen eher so klingen wie:

„Es gibt nichts nach dem Tod. Es geht nicht weiter. Es ist alles aus und vorbei. Ich höre auf zu existieren und löse mich in nichts auf. Ich habe Angst davor." Oder: „Ich weiß nicht, ob es weitergeht. Das weiß doch niemand. Nach dem Tod werde ich es schon sehen." Oder: „Ich kann mir nicht vorstellen, dass es nach dem Tod noch irgendetwas gibt. Wenn ich es nur glauben könnte ... Ich würde es schon hoffen ..."

Wieder andere Erdenmenschen glauben zwar, dass es ein Weiterleben nach dem Körpertod gibt, haben aber keine genaueren Vorstellungen davon und wollen mehr darüber wissen: über das Leben im Jenseits, über unterschiedliche jenseitige Lebensebenen, über Zusammenhänge und Wechselwirkungen zwischen Jenseits und Diesseits, über mögliche Folgewirkungen unseres Erdenlebens auf unser jenseitiges Leben, über eventuelle Hilfestellungen aus der jenseitigen Dimension für die Bewältigung unseres Erdenlebens usw.

Ihnen allen sei dieses geistwissenschaftliche Kompendium gewidmet – und darüber hinaus allen Scharfdenkern und die es noch werden wollen, allen Suchenden und Fragenden, Nachdenkenden und Interessierten, Wissen-Wollenden und Staunen-Könnenden und ganz besonders allen, die ewig leben wollen ...!

Angesichts der unterschiedlichsten Erwartungen mögen Umfang und Inhalt dieses Werkes nicht abschrecken, sondern vielmehr dazu anregen, nach persönlichen Interessen auszuwählen.

So wird es für manche Leser vielleicht sinnvoll sein, einmal nur den 1. Teil durchzulesen ... oder einfach irgendeine Seite aufzuschlagen und an der gar nicht zufällig hängengebliebenen Stelle ein bisschen weiterzulesen ... oder nach dem Inhaltsverzeichnis am Anfang oder dem Stichwort-Register am Ende ein ganz spezielles Thema zu finden ... oder sich anhand der aus dem Erdenlebensalltag gegriffenen (im Text hervorgehobenen) „Aufrüttelungsfragen" weiterzuhandeln von einer geistwissenschaftlichen Erklärung zur nächsten. Und was fürs Erste vielleicht ungewohnt, ja unverständlich klingen mag, bitte getrost einmal zur Seite legen, ruhen lassen und überschlafen. Wieder andere Leser könnten mit dem zugegebenermaßen recht anspruchsvollen 2. Teil ihr bereits vorhandenes Geistwissen grundlegend erweitern.

Und wer von den „Eigentlich-gar-keine-Zeit-zum-Lesen-und-Nachdenken-Habenden" sich doch ehrlich einlässt auf die Titelfrage, wird damit nicht nur keine Zeit verloren, sondern schon im Erdenleben ein Stück Ewigkeit gewonnen haben!



1 Busch, Wilhelm: Dideldum!, Verlag Fr. Bassermann, Heidelberg, 6. Aufl., 1876 (1874), S. 62. Die Schreibweise folgt der aktuellen Rechtschreibung.


1. Abschnitt


Ein Gedankenexperiment

Lassen wir einmal alle unsere bisherigen Ansichten, Denkmuster und Überzeugungen beiseite, schwingen wir uns über „wissenschaftliche" Hypothesen, Theorien und Beweisführungsversuche, machen wir uns frei von allem beengenden und begrenzenden Verstandesdenken und lassen wir uns ein auf ein Gedankenexperiment. – Stellen wir uns ganz einfach vor: Wir leben ewig!
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